Eine Projektarbeitpräsentation über den Dächern von Uder

Zur Präsentation der Projektarbeit „Die Kirchenglocken im Eichsfeld“ mussten einige Lehrer, Pfarrer Jakob und natürlich Robert Riethmüller beweisen, dass sie keine Höhenangst haben, denn der Weg zum Glockenturm der Pfarrkirche in Uder ist nicht ganz ungefährlich. Oben angekommen, staunten alle über die schöne Aussicht über Uder und Umgebung. Aber nicht nur die Sicht war gut, man konnte sogar eine „Durchsage“ aus unserer Schule deutlich verstehen. Allerdings pfiff der Wind auch kräftig durch das Kirchendach. Aber das hielt Robert nicht davon ab, anhand der 4 Glocken, deren Form, Größe, Klang, Inschriften, Aufhängung usw. bis ins kleinste Detail zu erläutern. Da Robert sich schon über Jahre mit dieser Thematik beschäftigt hat, viel es ihm leicht, sein Wissen nun praktisch, anhand der 4 Glocken anzuwenden.

Seine  vorgelegte Arbeit zur Thematik „Die Kirchenglocken im Eichsfeld“,  ist eine umfassende, wissenschaftliche Beschreibung, die er in den nächsten Jahren weiter vervollständigen wird. Bisher hat Robert schon über 30 Kirchen im Eichsfeld aufgesucht und alle erfassbaren Fakten über die Glocken zusammengestellt. Robert kann sogar, aufgrund seiner langjährigen Recherchen, vielen Details über Glocken ableiten, selbst wenn diese der Gemeinde nicht bekannt sind.

Es hat mir viel Freude bereitet, mit einem so engagierten Schüler auf Glockentürme zu steigen, seine Begeisterung und Freude zu spüren, wieder eine Kirche im Eichsfeld mit ihren Glocken kennen gelernt zu haben.

S. Gabel

Robert Riethmüller

„Glocken“

Spätestens seit meinem 9. Lebensjahr interessiere ich mich für Glocken. (etwa 2003)

Warum sie mich schon so früh fasziniert haben kann ich nicht sagen.

Sicherlich hatte es damit zu tun, dass ich damals gerade als Messdiener in Röhrig angefangen hatte und vor Beginn der Messe die Glocken von Hand läuten durfte. 

Mein erster Besuch im Glockenturm war ebenfalls zu dieser Zeit in Röhrig. 

Im Zuge der Kommunion (in meinem Jahrgang mit mir drei) sahen wir uns mit erwachsenen den Turm an.

2006 bekam Röhrig zwei neue Bronzeglocken, zu der bereits bestehenden von 1921.

Das Geläut wurde elektrifiziert und ich habe die Läuteordnung ausgearbeitet.
In zwischen habe ich mehr als 40 Kirchtürme in etwa 40 Orten des Eichsfeldes „besucht“

Aber nicht nur im Eichsfeld sondern auch im Dom zu Erfurt, zu Merseburg, zu Köln und zu Magdeburg habe ich mir die Glocken angesehen.
Leider habe ich in einigen Türmen Glocken in erbärmlichen Zuständen vorgefunden.

Aber ich habe auch einige Dinge herausgefunden.

So habe ich zum Beispiel noch weitere Glocken der Gießerei Gabel in Freienhagen sowie Beziehungen zw. Glocken, deren Alter und Gießer gemacht.

Mit der Freihenhagener Gießerei habe ich mich besonders beschäftig und eng mit dem Heimatmuseum in Heiligenstadt zusammengearbeitet. So entdeckte ich auch einige Fakten ihrer Geschichte 

Das Thema für die Projektarbeit war mir sofort klar.

Eine „Lieblingsglocke“ in dem Sinne habe ich nicht aber besonders mag ich die Maria Gloriosa in Erfurt und die Pretiosa in Köln.

Im Eichsfeld gefällt mir besonders die 1700 kg schwere Glocke 3 (Maria und Ägidius Gloriosa) in der Aegidienkirche in Heiligenstadt von 1370. 
Sie ist so weit ich weiß, die größte historische Glocke des Eichsfeldes.

Aber auch noch unzählige weitere Glocken!

Läuteordnung: „Läuteordnungen legen fest, welche Glocke wann und mit wie vielen anderen zu einem bestimmten Anlass geläutet wird“ 1
Sie sollen den Anlass erkennbar werden lassen (Hinläuten, Beerdigung = größte Glocke

Wandlung = kleinste Glocke)
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Mit der Videokamera auf Glocken-Tour

Röhrig. (tlz/ct) Wenn Glocken läuten, weiß Robert Riethmüller Bescheid. Welcher Klang, welches Baujahr, welche Inschriften. es sich anbietet, sagt er, würde er auch ein Buch schreiben - über die Schätze in den Kirchtürmen.Sämtliche Daten hat er abrufbereit. Robert Riethmüller könnte Glockensachverständiger sein. Ist er aber nicht. Der junge Mann aus Röhrig drückt in Uder die Schulbank der zehnten Klasse und will später Glocken-Experte werden. Mit seinen 16 Jahren ist Robert bereits ein wandelndes Lexikon. 

Das Hobby ist für sein Alter durchaus ungewöhnlich. Das weiß Robert Riethmüller. Küster ist er in Röhrig und kennt sich aus mit dem sonntäglichen Läuten und dem liturgischen Dienst. "Mit neun Jahren entdeckte ich mein Interesse an Glocken", erinnert sich der 16-Jährige. Als Messdiener durfte er schon früh das Geläut der Kirche in Röhrig zum Klingen bringen, zunächst von der Empore aus mit einem Strick. Heute funktioniert alles elektrisch. Die Läutordnung hat Robert ebenfalls zusammengestellt. Die Marienglocke wird täglich um 12 und um 18 Uhr zum Schwingen gebracht, die Elisabethglocke bei Beerdigungen, die Christusglocke bei der Wandlung während der Messe und bei Taufen. Sonntags und an Festtagen läuten alle drei Glocken. Robert hat es so festgelegt, und Pfarrer Hesse war begeistert. 
40 Kirchen im Eichsfeld hat Robert schon besucht. Vor Fahrtantritt ruft er bei den Pfarrern an und seine Eltern oder sein Bruder chauffieren ihn zum jeweiligen Ziel. Bei den Geistlichen ist Robert bislang auf durchaus offene Ohren gestoßen. So häufig klingeln bei den Pfarrern die Telefone nicht mit Jugendlichen am anderen Ende der Leitung, die sich für kirchliche Dinge interessieren.
Die Vorort-Termine sind bereits Routine. Robert fragt sämtliche Daten zu den Glocken ab und steht mit seiner Videokamera vor der Kirche, wenn die Glocken läuten. Alle Daten werden später im Computer eingegeben. 50 Dateien seien es inzwischen - allein zu den Glocken im Eichsfeld.
Als nächste Ziele stehen die Kirchen in Bischofferode und Großbodungen an, erzählt der junge Küster. In Bischofferode gebe es zwei Glocken aus dem 17. Jahrhundert, und in Großbodungen befinde sich das historisch zweitbedeutsamste Geläut. Aus Büchern und durch eigene Recherche hat sich Robert Riethmüller sein Wissen angeeignet. Deshalb weiß er, dass die bedeutendste Glocke im Landkreis in der Heiligenstädter Ägidien-Kirche zu Hause ist. "Sie stammt aus dem Jahr 1370."
Bei seinen Forschungen ist der 16-Jährige auf die einzige Glockengießerei im Eichsfeld gestoßen. Sie arbeitete nachweislich von 1793 bis 1887 in Freienhagen, sagt Riethmüller. Einer Familie Gabel gehörte der Betrieb, dessen Glocken unter anderem in Fürstenhagen, Kallmerode, Schwobfeld und Großtöpfer die Gläubigen zu den Gottesdiensten rufen. Neun Glocken seien insgesamt im Eichsfeld zu finden. In einer alten Zeitung aus dem Jahr 1979 war Robert auf die Glockengießerei gestoßen, die auch Gebrauchsgegenstände wie Türklinken herstellte.
Einen Dienst in der Kirche strebt Robert Riethmüller später an. Glockensachverständiger wäre ein Beruf, der ihm zusagen würde, erklärt er. In Halle und Regensburg könnte er studieren. Zuvor muss er Abitur in Heiligenstadt ablegen, nach dem Realschulabschluss im Frühjahr nächsten Jahres.
Das gesammelte Wissen über die Glocken im Eichsfeld will Robert nicht unbedingt nur für sich behalten. 
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